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Die Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft begann im 
August mit der Herausgabe der Zeit
schrift „Sowjetwissenschaft, Kunst 
und Literatur“, die unseren Künst
lern und Studenten bei der Dis
kussion um die Fragen des realisti
schen Kunstschaffens und bei der 
Aneignung des kulturellen Erbes 
eine willkommene, oft schmerzlich 
vermißte Hilfe sein wird. Aber auch 
alle anderen werktätigen Menschen, 
denen die Beschäftigung mit Kunst 
und Literatur ein Lebensbedürfnis 
ist, vor allem aber auch die Kultur
funktionäre in den Betrieben, auf 
dem Lande und in den Massen
organisationen werden die Zeitschrift 
freudig begrüßen.

Im ersten Heft werden bereits 
wichtige Fragen durch führende so
wjetische Kunstwissenschaftler be
antwortet, wie: Was heißt nationale 
Kultur und wie läßt sie sich mit der 
sozialistischen Kultur vereinbaren? 
In welchem Verhältnis steht die 
Kunst zu Basis und Überbau, und 
welche Stellung nehmen Partei und 
Staat gegenüber der Kunst ein? 
Warum erfordert die Gestaltung des 
Typischen in Kunst und Literatur 
auch die Erforschung des Ungewöhn
lichen und verlangt sogar Über
spitzungen? In diesem Heft sind Bei
träge von W. Kemenow („Stalins Ge
nius erhellt den Weg der Kunst“), 
B. Meilach („Über das ästhetische
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Perspektive des vorwärtsdrängenden 
Neuen zu geben. So war es zum Bei
spiel notwendig, bei der Frage des 
Bündnisses der Arbeiterklasse mit 
den werktätigen Bauern auf die Ge
schichte der Entwicklung der Bauern
schaft einzugehen, denn auch diese 
ist eine Geschichte des Kampfes der 
Ausgebeuteten gegen ihre Ausbeuter. 
Gerade in ländlichen Grundorgani
sationen hilft die Kenntnis der Ge
schichte der Entwicklung der Bauern
schaft die Erkenntnis von der 
Notwendigkeit des Bündnisses der 
Arbeiterklasse mit den werktätigen 
Bauern besser zu entwickeln und zu 
festigen. Die Teilnehmer zeigten auch 
bei solchen Schulungsabenden ein 
besonders reges Interesse.

Ideal und das Typische in der Lite
ratur“), N. Dimitrijewa („Das Pro
blem des Typischen in der Kunst“) 
abgedruckt. Das berühmte Akademie
mitglied A. Gerassimow gibt in sei
nem Artikel „Fünfunddreißig Jahre 
Sowjetkunst“ einen Abriß der Ent
wicklung des sowjetischen Kunst
schaffens. Über die sowjetische Dra
matik im Kampf um den Frieden 
berichtet E. Cholodow. Die Ausfüh
rungen von F. J. Matyzin über den 
„Kampf Lenins gegen die vulgäre 
Auffassung des Proletkults“ führen 
uns die Gefahr der Verwirrung und 
Zersetzung, die der Jugend aus den 
kosmopolitischen Anschauungen und 
der Kunstfeindlichkeit des Imperia
lismus entstehen, deutlich vor Augen. 
Uns, die wir erst kürzlich die
III. Deutsche Kunstausstellung in 
Dresden erlebten, werden die kri
tischen „Bemerkungen zur Unions- 
Kunstausstellung“ von W. Kemenow 
besonders interessieren und zu gründ
licherem Beschäftigen # mit dem 
Kunstschaffen in der Deutschen De
mokratischen Republik und in 
Westdeutschland veranlassen.

Die sowjetischen Erfahrungen, die 
in der Zeitschrift abgedruckt sind, 
werden uns helfen, die wissenschaft
liche Diskussion und den Meinungs
streit auf dem Gebiete der Kunst und 
Literatur stärker zu entfachen, sie 
werden vor allem zur Klärung vieler 
umstrittenen Fragen beitragen und 
uns einen Überblick über die groß
artige Entwicklung der sowjetischen 
Kunst und Literatur vermitteln.

E r n a  F l e i s c h e r

Weiterhin wurden die Schwer
punktfragen in engste Verbindung 
mit den jeweiligen aktuellen Tages
fragen gebracht. Dadurch gelang es, 
die Genossen zur aktiven Mitarbeit 
in der Nationalen Front zu ver
anlassen. Alle betätigten sich als 
Aufklärer und Funktionäre in der 
Nationalen Front, und die- Wahl der 
Hofgemeinschaften konnte hier schon 
am 15. Juni 1953 abgeschlossen 
werden.

Diese Unterrichtsmethode, die nach 
den Wünschen der Teilnehmer an
gewandt wurde, führte zu dem Er
gebnis, daß nur wenige Teilnehmer 
unentschuldigt fehlten.

E r i c h  V a h l e y ,  Töttelstädt
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